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Die VII. Jnterparlamentariſche
Conferenz für Schiedsgerichte und

Frieden
wird gemäß Beſchluß der vorfährigen Brüſſeler
Conferenz dieſes Jahr in Budapeſt, und zwar am
23. September zuſammentreten. Wie üblich, hat
auch diesmal die parlamentariſche Gruppe desjenigen
Landes, in welchem die Zuſammenkunft ſtattfinden
ſoll, eine collegialiſche Einladung an alle anderen
Landesgruppen erlaſſen, worin die Mitglieder der

ſelben unter Hinweis auf die hohen Ziele und
Aufgaben der Friedensconferenz zu zahlreicher Be
theiligung aufgefordert und gaſtfreundlichſter Auf
nahme verſichert werden. Jm Anſchluß an die
Einladung wird dann noch mitgetheilt, daß für die
Mitglieder der Conferenz und ihre Angehörigen
freie Fahrt auf allen ungariſchen Staatsbahnen
erlangt und ein Ausflug nach Südungarn geplant
iſt, damit die Conferenztheilnehmer der feier
lichen Eröffnung des Eiſernen Thores als einem
internationalen Feſte des Friedens und Cultur-
fortſchritts beiwohnen können. Die deutſche
Gruppe der inter parlamentariſchen Friedensconferenz
hatte ſchon in ihrer Maiſitzung, alſo lange vor der
ungariſchen Einladung, die möglichſt zahlreiche
Betheiligung auch an der diesjährigen Verſammlung
ihren Mitgliedern empfohlen, um ſo mehr, als ein
von der Gruppe eingebrachter wichtiger Antrag des
bekannten Völkerrechtslehrers, Profeſſor v. Bar
(Göttingen), betreffend die Behandlung (Zu
kaſſung und Ausweiſung) der Fremden
einen der Hauptpunkte der diesjährigen Tagesordnung
bildet. Dieſen Thatſachen gegenüber bringt die
„Kreuzztg.“, der alle volksthümlichen Friedensbe
ſtrebungen von vornherein ein Greuel ſind, eine
Mittheilung, welche an Unwiſſenheit und Gehäſſigkeit
etwas ſelbſt bei dieſem Blatte Außerordentliches
leiſtet. Von der Exiſtenz, von der ganzen ſieben
jährigen Geſchichte der Jnterparlamentariſchen
Friedensconferenz, ihren Tagungen in Paris, London,
Rom, Bern, Haag und Brüſſel hat das leitende
Junkerblatt keine Ahnung. Die, wie ſchon erwähnt,
von der geſammten vorjährigen Conferenz zu
Brüſſel, unter Betheiligung von Parlamentariern
aus 14 europäiſchen Staaten und ſelbſt von
Miniſtern beſchloſſene Abhaltung der diesjährigen
Conferenz in Budapeſt, wird als eine Mache der
Magyaren zur Verherrlichung ihres Millenniums
hingeſtellt. „Es verlautet ſogar, heißt es
dann wörtlich, daß ſich eine eigene deutſche
Gruppe der Conferenz Theilnehmer gebildet
habe. Dieſe „eigene deutſche Gruppe“ hat
ſich thatſächlich, wie damals und ſeitdem vielfach
in der Preſſe berichtet wurde, ſchon 1891 unter
Vorſitz des damaligen Vizepräſidenten des Reichstags,
Dr. Baumbach und zahlreicher Betheiligung von
Reichs und Landtagsabgeordneten gebildet und war
ſeitdem auf ſämmtlichen inter parlamentariſchen Con
ferenzen hervorragend thätig. Bei der durch Baum
bachs Tod erforderlichen Neuwahl des Vorſtands
wurden der 1. Vizepräſtdent des Reichstags Schmidt
(Elberfeld) zum Vorſitzenden, Prof. von Bar zum
Stellvertreter deſſelben neu und Dr. Max Hirſch
zum Schrift und Geſchäftsführer wiedergewählt
letztere zwei als frühere Abgeordnete und Theilnehmer
an der Mehrzahl der Conferenzen zur Mitgliedſchaft
ſtatutariſch berechtigt. Die Gruppe zählt gegenwärtig

75 Mitglieder, welche größtentheils den freiſinnigen
und demokratiſchen Fraktionen was dieſen nur
zur Ehre gereichen kann aber auch anderen
Richtungen angehören. Die Friedensconferenz und
ihre Gruppen als ſolche ſind durchaus parteilos und
in anderen Ländern ſind die Gruppen thatſächlich
aus Mitgliedern aller Parteien zuſammengeſetzt;
ſo führte zum Beiſpiel den Vorſitz der Brüſſeler
Conferenz der clericale Senator, Ritter Descamps.
Nur äußerſte Beſchränktheit kann ſolche Beſtrebungen
für die Erhaltung des Völkerfriedens, die nicht nur
mit höchſter Vaterlandsliebe vereinbar, ſondern
geradezu ein Ausfluß derſelben ſind, als antinational
betrachten nur ſchlimmſte Parteiſucht ſie verdächtigen.
Was die „Kreuzztg als Kern und Hauptſache
der Peſter Zuſammenkunft ausgiebt, den Beſuch des
Eiſernen Thores, bildet in Wahrheit nur eine Bei
gabe, wie ſolche bei allen wiſſenſchaftlichen und
ſonſtigen Wandercongreſſen üblich ſind. Für die
ernſten Arbeiten der Conferenz und des inter
parlamentariſchen Bureaus, unter denen neben der
Fremdenfrage die Förderung internationaler
Schiedsgerichte an der Spitze ſteht, ſind nach
der ungariſchen Einladung volle ſechs Tage be
ſtimmt. Aber all das gilt nicht; der Haß gegen
die liberalen Ungarn, vereint mit dem gegen die
freiſinnigen deutſchen Parlamentarier muß ſein
Opfer haben. Jm übrigen werden die deutſchen
Conferenztheilnehmer die Ehre und Würde des
Vaterlandes in Ungarn ſo gut zu wahren wiſſen,
wie in all den anderen Ländern, in denen ſie
bisher tagten. Sie werden aber auch deſſen ein
gedenk ſein, daß im Intereſſe des Friedens und der
nationalen Wohlfahrt freundliches Entgegenkommen
auswärtiger Parlamentarier auch freundlich zu er
widern iſt, und insbeſondere deſſen, daß der von
Deutſchland geſchaffene Dreibund ſeine
n Stütze notoriſch in den Ungarn

eſitzt.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Ueber die Er
neunerung des öſterreichiſch- ungariſchen
Ausgleichs beſteht, wie das offiziöſe „Wiener
Fremdenblatt“ hervorhebt, eine tiefer gehende
Meinungsverſchiedenheit nicht; dies ſei als eine
gute Vorbedeutung für das Werk der Verſtändigung
zwiſchen beiden Reichshälften anzuſehen. Gegenüber
dem „Peſter Lloyd“, welcher ausgeführt hatte, das
ungariſche Abgeordnetenhaus könne die Angelegen-
heit nicht beſtimmt rechtzeitig erledigen, erklärt das
„Fremdenblatt“ das ungariſche Abgeordnetenhaus
werde nahezu ein halbes Jahr zur Verfügung
haben dieſe Zeitdauer ſei ausreichend, um neben
dem Budget auch den Ausgleich zu bewältigen.
Das Blatt hält die Durchführung des Ausgleichs
noch in der Herbſtſeſſion des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes für möglich, ſogar für wahr
ſcheinlich. Auf öſterreichiſcher Seite fänden ſich keine
Hinderniſſe gegen die Fortſetzung und Beendigung
des Ausgleichswerks im Herbſte.

Frankreich. Als der chineſiſche Vizekönig
Li Hung Tſchang ſeinen Beſuch im Credit
Lyonnais machte, wurde ihm, wie der „Voſſ.
Ztg.“ geſchrieben wird, im feuerſicheren Raum, der
zur Aufbewahrung der der Bank anvertrauten
Werthpapiere dient, ein Titel der jüngſten ruſſiſch
chineſiſchen Anleihe gezeigt. Li Hung Tſchang prüfte
durch ſeine goldene Brille aufmerkſam das Papier,
fragte, wo der chineſiſche Stempel aufgedruckt worden
ſei, nickte zufrieden, als ihm geantwortet wurde:
„Jn Petersburg,“ und ſagte dann, er möchte den
Schuldſchein als Andenken an ſeinen Beſuch behalten.
Der Vorſitzende mußte ihm erklären, er könne das
Papier nicht wegſchenken, da es nicht ihm gehöre,
ſondern der Anſtalt nur zur Aufbewahrung über
geben ſei. Dann fragte Li Hung Tſchang, ob der
Credit Lyonnais denn China kein Geld leihen möchte?
Gewiß, war die Antwort, gegen gehörige Sicherheit.

„Jſt denn unſer Wort keine genügende Sicherheit
Ohne Zweifel für uns, aber das Publikum kennt
China noch nicht, wie wir es kennen. „Warum
verlangt man von Rußland keine beſondere Sicher
heit Weil Rußland ſchon viele Geſchäfte mit uns
gemacht hat. „Wie? Sie leihen einem Schuldner
darum, weil er Jhnen ſchon viel Geld ſchuldig iſt,
lieber als einem andern Kunden, der Jhnen noch
gar nichts ſchuldet?“ Das war eine kluge Frage,
auf die der Bankvorſitzende nur allgemein antworten
konnte „Excellenz, Vertrauen läßt ſich nicht befehlen.“

Ztalien. Die Uebergabe von Kaſſala
durch die Jtaliener an die Engländer wird
in kürzeſter Zeit erwartet. Die jetzt in Suakim
ſtationirten indiſchen Truppen werden alsdann
Kaſſala beſetzen und die Dongola Expedition auf
ihrem Vormarſche nach Chartum durch einen Vorſtoß
auf der Karawanenſtraße nach Schendi am Nil
unterſtützen.

Rußland. Zum Empfang des Zaren-
paares werden in Niſchni-Nowgorod Vor
bereitungen getroffen. Die berühmte Meßſtadt an
der Wolga prangt bereits im Flaggenſchmuck, und
die Ausſtellung wurde durch Eröffnung eines
Pavillons vergrößert. Die Kataſtrophe auf dem
Chodinkafelde ſcheint jedoch die ruſſiſchen Behörden
mit großer Vorſicht erfüllt zu haben, denn in
Niſchni-Nowgdrod, wo zur Ankunft des Zaren ein
großer Andrang von Volksmaſſen erwartet wird,
wurde ein Comitee aus Bürgern gebildet, welches
für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
in der Stadt zu ſorgen hat.

Eugland. Ueber die letzten armeniſchen
Metzeleien wurde am Montag im engliſchen
Oberhauſe verhandelt. Auf eine Anfrage, ob
die Regierung über eine angeblich kürzlich erfolgte
Niedermetzelung von 400 Chriſten in der Umgegend
von Kharput und über die jüngſten Ereigniſſe in
Wan Jnformation erhalten habe, erklärte Lord
Salisbury, es ſei ihm augenblicklich noch
unbekannt, ob dem Auswärtigen Amte Jnformation
hierüber zugegangen ſeien, er ſei jedoch nicht der
Anſicht, daß es erwünſcht ſei, daß jene Greuel ſo
ſchnell als möglich bekannt würden, damit ihnen
möglichſt große Aufmerkſamkeit zugewendet würde.
Wenn hier im Hauſe die Aufmerkſamkeit auf ſolche
Greuel gelenkt werde, werde auch am Orte ihres
Geſchehens die Aufmerkſamkeit in gleicher Weiſe
erhöht. Jm engliſchen Unterhauſe erklärte
der Parlamentsunterſecretär, Curzon, die türkiſche
Regierung habe die Anklage gegen den Statthalter
von Diarbekr als unbegründet bezeichnet, der Statt
halter werde nicht abberufen, aber die ertheilten
Warnungen würden genügen, um die ernſte
Aufmerkſamkeit der Pforte auf die dort herrſchenden
Zuſtände zu lenken. Eine amtliche Beſtätigung der
angeblichen Plünderung und Metzelung in Egin in
Armenien liege nicht vor. Jn AinTab ſcheine die
Haltung der türkiſchen Behörden das Gefühl der
Unſicherheit und Beſorgniß erweckt zu haben.
Jn dem Prozeß gegen Jameſon und Genoſſen
beſtritten die Advokaten der Angeklagten die
Zuläſſigkeit der Anklage, da die Enlistment-Aet, auf
welche dieſelbe ſich gründet, angeblich in Südafrika
ungiltig iſt, weil ſie dort nicht verkündet worden
ſei. Bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen
am Dienſtag verkündete der LordOberrichter Lord
Ruſſel, daß der Gerichtshof keinen Grund ſehe,
weder im Ganzen noch im Einzelnen, die Anklage
für nichtig zu erklären

Holland. Mit der Niederwerfung des
Akchineſenaufſtandes haben die holländiſchen
Truppen noch immer zu thun. Verfolgt man den
Lauf der Operationen während der letzten 14 Tage
auf der Landkarte, ſo ſieht man, wie die nieder
ländiſchen Truppen raſtlos das außerhalb der
concentriſchen Linie liegende Gelände nach allen
Gegenden der Windroſe durchſtreifen, um jeden
unter der Aſche fortglimmenden Widerſtand alsbald
niederzuſchlagen; da es bei ſolchen Märſchen aber



würde das einheimiſche osmaniſche Element unfehlbar

nie ohne Todte und Verwundete abgeht, ſo folgt
daraus auch, daß trotz wiederholter und gründlicher
Züchtigungen die Widerſtandskraft des Feindes noch
keineswegs erloſchen iſt. Wie verlautet, ſoll an
Stelle des verſtorbenen Generals Demonlin nicht
der Oberſt Stemfoort, ſondern der General Swart
zum Civil- und Militärgouverneur von Atjeh ernannt
werden.

Fulgaxien. Jn Sachen der Ermordung
Skamvulows hat nach dem Journal „Mir“
jetzt endlich nach einem Jahr der Unterſuchungsrichter
das Aklenmaterial der Staatsanwaltſchaft übergeben,
die es an den Gerichtshof erſter Jnſtanz leiten
wird. Fünf bulgariſche Grenzwächter
wurden auf kürkiſchem Gebiet, daß ſie bei der
Verfolgung von Räunbern betreten hatten, verhaftet.
Infolge eines Proteſtes, in welchem Bulgarien die
Verantworllichkeit für den Grenzdienſt ablehnt, ſind
die Grenzwächter wieder freigelaſſen worden.

CKrkei. Auf Kreta bleibt die Lage andauernd
ſehr ernſt. Neuerdings ſind wiederum in Herakleion
10 Chriſten getödtet und mehrere verwundet worden.
Zwei Schiffe ſind von Kanea nach Herakleion
abgegangen. 400 Flüchtlinge, die in Santorin
eintrafen, ſchildern die Lage in Kaneg als äußerſt
ernſt. Die Häuſer und Läden ſeien geſchloſſen.
Die Türken verſuchen, nachdem ihnen die
Ueberrumpelung von Apokorong mißlungen, neue
Feindſeligkeiten nach Weſten von Kanea hin.
Sonnabend war den ganzen Tag Kanonendonner
in Kanea vernehmbar; nähere Nachrichten fehlen
bis zur Stunde. Eine Panik entſtand unter den
Chriſten geſtern vormittags in Kanea, nachdem ein
Muſelmann getödtet und nur mit Mühe einem
Gemetzel vorgebeugt wurde durch die Gegenwart
fremder Kriegsſchiſfe. Jm Piräus ſind 600
Flüchtlinge aus Kreta eingetroffen. Es wird
mitgetheilt, daß ſich zwei chriſtliche Deputirte in
Kaneg in großer Gefahr befunden haben. Jn
einem der „Köln. Zig.“ vom 9. Juli zugehenden
Privatbrief aus Kreta wird die politiſche Lage
der Jnſel als ſehr bedenklich bezeichnet;
wenn es der Pforte nicht gelingt, die Beruhigung
bis zum Herbſt herbeizuführen, ſo wird das ſchon
ohnehin verarmte Land durch Vernichtung der für
dieſes Jahr in Ausſicht ſtehenden reichlichen Ernte
dem vollſtändigen Verderben zugeführt. Wenn die
Großmächte ſich unſerer ſo ſchwer heimgeſuchten
Inſel nicht endlich annehmen und vereint in das
Geſchick derſelben kräftig eingreifen, anſtatt der
Pforte nur immer Vorſchläge zu unterbreiten, ſo
werden die Wirren kein Ende nehmen; denn ſelbſt
wenn die Türkei heute den Revolutionären die
weitgehendſten Zugeſtändniſſe machen wollte, ſo

dagegen Einſpruch erheben und erneute Kundgebungen
mit Greuelthaten wären die unausbleibliche Folge.
Die Gefechte, welche in den letzten 14 Tagen im
Innern des Landes ſtattfanden, waren unbedeutend,
verhinderten aber doch ein weiteres Vordringen der
türkiſchen Truppen Den Jnſurgenten werden
fortdauernd Freiwillige, ſowie Geld, Lebensmittel,
Waſſen und Munition zugeführt, während die
türkiſchen Regierungsdampfer unthätig im Hafen von
Suda liegen, wie man ſagt, weil ſie nicht ſeetüchtig
ſind und auch Mangel an Kohlen eingetreten iſt.

Zapan. An die Regierung von Korea
hat die japaniſche Regierung nach einer von
anderer Seite allerdings noch nicht beſtätigten
Meldung aus Petersburg eine Note überreichen
laſſen, in welcher die ſofortige Bezahlung einer
Entſchädigung von 140 000 en an die Familien
der während der letzten Wirren in Söul ermordeten
62 Japaner, die Erlaſſung eines Ediktes zu
Gunſten der Sicherheit der japaniſchen Unterthanen
in Korea und die Entlaſſung mehrerer Beamten
wegen deren Mitſchuld bei den an Japanern
geübten Gewaltthätigkeiten gefordert werden. Der
König von Korea ſoll ſich jedoch bisher dieſen
Forderungen gegenüber ablehnend verhalten.

Ching. Das an China von Deutſchland
geſtellte Verlangen auf Ueberlaſſung einer Flotten
ſtation hat, wie die „Leipz. N. N. aus angeblich
ſicherſter Quelle erfahren haben wollen, in Hongkong
große Verſtimmung hervorgerufen. England
fordere die Halbinſel Kaulun gegenüber Hongkong,
falls Deutſchland auf Ueberlaſſung eines Hafens
beſtehe. An den chineſiſchen Soldaten, die
ſich in Nanking an dem deutſchen Jnſtructeur Krauſe
vergriffen haben, hat die chineſiſche Regierung jetzt
ein Exempel ſtatuirt. Der „Oſtaſ. Lloyd“ meldet,
daß vier von ihnen Bambushiebe erhielten und acht
anderen die Ohren mit kleinen Pfeilen durchbohrt
worden ſind. Sie werden auf der Straße öffentlich
ausgeſtellt, als warnendes Beiſpiel für andere. Der
Kommandeur Tung iſt degradirt und aus dem
Dienſte entlaſſen worden.

Dentſchland.
Berlin, 22. Juli. Der Kaiſer traf mit der

e einen längeren Spaziergang an Lanß
machte.

(Zum 25 jährigen Jubiläum des
Königs von Sachſen) als Generalfeldmarſchall
hat der Kaiſer ein vom „Dresdener Journal“
veröffentlichtes Handſchreiben durch den General der
Infanterie v. Winterfeldt überreichen laſſen, in dem
er zum Gedenktag die herzlichſten Glückwünſche
ausſpricht und die Verſicherung dankbarſter Ver
ehrung für alle Zeiten erneuert. Der König hat
darauf ein Antwortſchreiben an den Kaiſer geſandt,
in dem er ſeinen Dank ausſpricht. Er gedenke
beſonders in ſolchen Tagen des Kaiſers, unter deſſen
ruhmreicher Führung er ſeinen beſcheidenen Theil
mit zu dem unvergleichlichen Erfolge beitragen durfte

(Der Großherzog von Baden) begeht
am 9. September ſeinen 70. Geburkstag. Für die
Feier deſſelben ſollen beſondere Kundgebungen vor
bereitet werden.

er öſterreichiſche Miniſter des
Auswärtigen,) Graf Goluchowsky hat ſich am
Dienſtag von Jſchl, wo er zur Berichterſtattung
beim Kaiſer Franz Joſeph geweilt hatte, zum Beſuche
des deutſchen Reichskanzlers Fürſten Hohen
lohe nach Altauſſee begeben.

(Der „Reichsanzeiger“) macht darauf
aufmerkſam, daß der Jnhalt der „Marine
Rundſchau“, wie aus einer Bemerkung auf dem
Umſchlag erſichtlich, nicht amtlich iſt und daß dem
nach auch der im Juliheft enthaltene Artikel des
Lieutenants Weber „Panzerſchiffe im Gefecht“
D der bekanntlich den Nachdruck auf den Bau von
von Schlachtſchiffen legt nicht als eine Wiedergabe
der Anſichten leitender Stellen aufzufaſſen iſt.
Der Weberſſche Artikel iſt bekanntlich die Beſprechung
des Werkes eines engliſchen Marineſachver
ſtändigen

(as Buhlen um die Gunſt des Cen
trums) nimmt nachgerade bedenkliche Dimenſionen
an. Die Konſervativen hat das Centrum im
Reichstage, indem es ſich mit den Nationalliberalen
über das bürgerliche Geſetzbuch in den entſcheidenden
Punkten verſtändigte, vollſtändig in den Hintergrund
gedrängt. Aber die konſervative Partei iſt durch
die Jagd nach Liebesgaben ſo demoraliſirt, daß ſie
alsbald die Hand küßt, die ſie geſchlagen hat. Und
die „Kreuzzig.“ iſt ſo eifrig bemüht, ihre Partei
genoſſen für die Wiederannäherung an das Centrum
zu gewinnen, daß ſie offenherzig ausplaudert, die
konſervative Partei habe bei Neuwahlen gar keine
Ausſicht, wieder zu Kräften zu kommen. Auch
Herrn von Kardorff iſt der Augenblick geeignet
erſchienen, die Culturkampferinnerugen zu begraben;
wie böſe Menſchen ſagen, um ſich bei den nächſten
Neuwahlen der Unterſtützung des Centrums zu
verſichern. Dieſen Verlockungen gegenüber bemüht
ſich die „Köln. Ztg.“, das Centrum zum Feſthalten
an der „neueſten“ Taktik zu beſtimmen. Das
Centrum, ſchreibt ſie, hat mit einem Schlage ſeine
taktiſche Stellung zwiſchen den Parteien verbeſſert,
indem es die Grenzen ſeiner Bewegungsfreiheit
und ſeine Bündnißfähigkeit bedeutend erweiterte.
Vielleicht liegt aber die tiefere Bedeutung dieſes
Vorganges darin, daß zum erſten Male die
Thatſache zur Erſcheinung kam, daß angeſichts
der Zerfahrenheit und Unberechenbarkeit der
konſervativen Partei die Fortführung der ſtaat
lichen Geſchäfte auf ein Zuſammen wirken
von Centrum und Liberalen angewieſen iſt.
Der Wunſch des Centrums, ſich einen Credit als
regierungsfähige Partei zu verſchaffen, muß ſehr
lebhaft ſein, denn ſonſt hätten die Parteileiter
unmöglich die ſachlichen und perſönlichen Hinderniſſe
überwinden können, die journaliſtiſch auch jetzt noch
in langathmigen und langweiligen Erbrterungen
nachwirken. Das nationalliberale Organ wirft
dann die Frage auf, ob das Centrum nun auch in
allen übrigen wichtigen Fragen „national“ vorgehen
werde was ihm weniger ſicher erſcheint. „Anderer
ſeils, ſchließt das Blatt, iſt es wohl eine Frage,
welche durch die Erfahrung endgültig entſchieden iſt,
ob eine gewaltthätige oder eine ruhige kalt
blürige Behandlung des Centrums und
der Sozialdemokratie die beſſeren
Ergebniſſe erzielt.“ Es wäre allerdings ein
bedeutungsvoller Fortſchritt, wenn die nationalliberale
Preſſe und demnächſt die Partei ſtch davon
überzeugten, daß durch Ausnahmegeſetze, wie das

nur befeſtigt, nicht aber erſchüttert werden kann.
(Dem Duüalismusderoberſten Civil-

und Militärbehörden in den deutſchen
Schutzgebieten) iſt endgiltig ein Ende gemacht.
Jn Ergänzung des im Reichstage beſchloſſenen
Geſetzes, betr. die kaiſerliche Schutztruppe publicirt
der Reichskanzler eine kaiſerliche Verordnung, welche
die in den afrikaniſchen Schutzgebieten zur Verwendung
kommenden Schutztruppen dem Reichskanzler und
in weiterer Folge dem betreffenden Gouverneur oder
Landeshauptmann und demnächſt dem Kommandeur

Sozialiſtengeſetz der Einfluß der Sozialdemokratie

Reichskanzler. Daß der Kommandeur der Schutz
truppen ſelbſtſtändig oder gar im Widerſpruch mit
den Abſichten des Gouvexneurs vorgeht, wie das
noch nach der Ernennung Wißmann's zum Gou-
verneur in Heutſch Oſtafrika geſchehen, iſt in Zukunft
unmöglich.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 20. Juli. Das gegen die Redacteare,

Drucker, Verleger und Geſchäftsſührer des hieſtgen
ſozialdemokratiſchen Volksblattes eingeleitete Zeug
nißzwangsverfahren in einer Unterſuchung
„wider Unbekannt“ ſcheint ſeinen Abſchluß gefunden
zu haben. Die Unterſuchung galt bekanntlich der
Ermittelung der Perſon, welche dem Volksblatt
einen Bericht der Polizeiverwalkung an die Regie
rung zugänglich gemacht haben ſollte Wie das
Volksblatt mittheilt, iſt jetzt ein Schreiber des
Rathhauſes entlaſſen worden, weil er dringend
verdächtig wäre, ſeinerzeit dem Blatte jene Abſchriften

übermittelt zu haben.
4 Halle, 22. Juli. 13. Bundestag des

deutſchen Radſahrer- Bundes. Die zum
Preisfeſtzug am Sonntag den 9. Auguſt unter
Mitführung ihrer Banner erſcheinenden Radfahrer
Vereine werden durch Verleihung von Bannerſchleifen,
welche der Halleſche Bicyele Club ſtiftet, ausgezeichnet

werden. Der Diſtanzfahrer Köcher, über
deſſen Verletzung gelegentlich ſeiner Dauerfahrt am
letzien Sonntag auf der Halleſchen Rennbahn im
Publikum ganz übertriebene Gerüchte im Umlauf
ſein ſollen, hat, nachdem er die Nacht vom Sonntag
zum Montag im „Bergmannstroſt“ zugebracht hatte,
am letzteren Tage vormittags ſich nach Berlin zurück
begeben können, da ſeine Beinwunde keinerlei Anlaß
zu Bedenken gab. Er hofft bereits gegen Ende
dieſes Monats mit an der Diſtanzfahrt Wien
Reichenberg theilnehmen zu können.

t Weißenfels, 21. Juli. Recht unangenehm
überraſcht wurden am Sonntag mehrere hieſige
Radfahrer, die ſich am Stiftungsfeſte des
Radfahrervereins Markwerben betheiligten. Als
ſie nämlich ihre Räder in Gebrauch nehmen wollten,
ſtellte es ſich heraus, daß Bubenhände die Pneumatik
reifen angeſchnitten hatten. Nicht weniger als ſechs
Fahrräder waren, wie das W. Kbl. mittheilt, auf
dieſe Weiſe gebrauchsunfähig gemacht worden. Auf
die Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung
ausgeſetzt worden.

Wittenberg, 19. Juli. Ein Schwindel
mit einer amerikaniſchen Erbſchaft iſt hier
verſucht worden. Zu dem Seilermeiſter Hahn kam
ein junger, vornehm gekleideter Mann, der ſich für
einen Angeſtellten eines großen Geſchäfts ausgab
und mittheilte, daß er (Hahn) in Amerika eine große
Erbſchaft gemacht habe und zu deren Erhebung
900 Mark an eine näher bezeichnete Bank ſenden
müſſe. Der präſumtive Erbe, der allerdings reiche
Verwandte in Amerika hat und dem die Botſchaft
deshalb gar nicht ſo unglaublich klang, war indeß
klug genug, die geforderten 900 Mark zu behalten,
und jetzt hat eine Anfrage bei der Bank den ganzen
Schwindel klargeſtellt.

4 Graditz, 19. Juli. Herr Oberlandſtallmeiſter
Graf v. Lehndorff hat auf der großen Vollblut
Auction zu Newmarket die Stute Gnat von dem
Derbyſieger George Frederic Mosquito, gezogen
1885 von Mr. Jume-Webſter, für den Preis von
55 000 Mark erſtanden.

4 Artern, 18. Juli. Jn Rieſtedt bei Artern
iſt bei 8 Beſitzern die Schweinepeſt ausgebrochen.

Weimar, 17. Juli. Die Einwohnerzahl
der Stadt Weimar hat ſich nach den vom Meldeamt
angeſtellten Ermittelungen vom 1. Juli d. J. auf
26678 belaufen, während die Volkszählung im
Dezember 1895 eine Einwohnerzahl von 26651
ergab. Eine nachahmenswerthe Einrich
tung hat die Thüringiſche Alters und Jnvaliditäts
verſicherung in dem Badeort Berka getroffen,
indem ſie dort im Schloß Rodberg und Hotel
Sophienhöhe für heilbare Lungenkranke ein Aſyl
aufgethan hat, in welchem die Kranken je 6 Wochen
lang verpflegt werden. Es ſind jetzt, wie die Hall.
Zig. berichtet, 27 ſolcher heilbaren Lungenkranken
in den beiden genannten Sanatorien placirt, welche
bis Mitte Auguſt dort verbleiben. Sie ergehen ſich
den größten Theil des Tages in den herrlichen
Wäldern der „Harth“; Mahlzeiten werden täglich
fünf Mal verabreicht. Eine zweite Abtheilung ſoll
die erſte ablöſen und bis Ende September an
genannten Stätten verweilen.

Oſterburg, 17. Juli. Der muthmaßliche
Mörder des Bauernſohnes Sennecke in Priemern
iſt in der Perſon des Knechtes Stappenbeck aus
DHrüſedau auf dem hieſigen Hütungsplan verhaftet
worden. Jn Bezug auf die mitgetheilte Alarm-
nachricht des „Herold für Geſundheitspflege c.“,
derzufolge ſich im Kreiſe Oſterburg Leprakranke

„Hohenzollern“ am Montag vor Molde ein, wo er unterſtellt. Die weiteren Vorſchriften bezüglich der (d. h. Ausſätzige) befinden ſollten, theilt die „Altm.

Neuorganiſation der Schutztruppen erläßt der
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Provinz und Kigegend.

Halle a. S., 21. Juli. Die Halleſche
Waiſenſtiftung, eine im Jahre 1884 gegründete
Vereinigung Halleſcher Bürger zum Zwecke der
Beſchaffung von Mitteln zur Errichtung einer
Waiſenanſtalt, hielt geſtern Abend ihre General
verſammlung ab, die inſofern von beſonderem
Intereſſe war, als es ſich um Fortbeſtand oder
Auflöſung der Stiftung handelte. Die hier wieder
ins Leben getretene Reichsfechtſchule wirkt dahin,
daß das nächſte, vierte Reichswaiſenhaus hier errichtet
werden ſoll. Der Magiſtrat hat auch ſchon im
Einverſtändniß mit den Stadtverordneten einen ge
eigneten Platz dazu unentgeltlich zur Verfügung

ſtellt, ſo daß die Vorbedingungen dafür erfüllt
ſind. Nun fragt es ſich für die Halleſche Waiſen
ſtiftung, die nicht ſo recht vorwärts kommen will,
ob ſie in der Reichsfechtſchule, die doch daſſelbe
Ziel hat, aufgehen ſoll, d. h. derſelben ihr Vermögen,
das z. 3. 18 841,92 Mk. beträgt, überweiſt. Man
ſprach ſich für und gegen aus und kam zu dem
Beſchluß, weiter zu beſtehen, der Reichsfechtſchule
aber, falls die Anſtalt hier errichtet wird, eine
jährliche Beihilfe zur Unterhaltung von 4 Holleſchen
Waiſen zu gewähren. Dem Rendanten wurde Ent
laſtung ertheilt und der Vorſtand wiedergewählt.

Halle a/S., 21. Juli, Wegen des Halle
ſchen Adreßbuches iſt es zwiſchen Magiſtrat
und dem ſeitherigen langjährigen Herausgeber
deſſelben, Herrn Buchdruckereibeſitzer Hendel zu
Differenzen gekommen, hervorgerufen durch die
Offerte des Verlegers des Magiſtratsblattes, Herrn
Buchdruckereibeſitzer Kutſchbach, welcher ſich
erbot, das Adreßbuch für die Folge gegen eine
jährliche Vergütung von 1500 Mk. für Lieferung
des Manuſcripts (durch ſtädtiſche Beamte fertigge
ſtellt) zum Preiſe von 3 Mk. bezw. 3,50 Mk. pro
Exemplar zu liefern. Es wurde von beiden
ſtädtiſchen Behörden die Ausſchreibung einer Sub
miſſion zwecks Lieferung eines Adreßbuchs zu
billigerem Preiſe als ſeither beſchloſſen und danach
verfahren. Offerten reichten ein die Herren
Kutſchbach mit 3 bezw. 3,50 Mk. und Herr
Schwetſchke mit 5,50 Mk. pro Exemplar. Herr
Hendel, welcher auch mit aufgefordert worden
war, reichte eine Petition ein, des Jnhalts, daß er
die Herausgabe eines Halleſchen Adreßbuches als
ein ſeiner Firma wohlerworbenes Recht anſehe. Der
Magiſtrat hörte auf dieſen Einwand nicht, ſondern
beantragte in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung,
den vörtiegenden Entwurf eines Vertrages mit Herrn
Kutſchbach anzunehmen. Nach langer lebhafter
Debatte lehnte die Verſammlung die Magiſtratsvor
lage indeſſen ab.

4 Gera, 21. Juli Das Bundesſchießen
nimmt bei herrlichſtem Wetter ſeinen Fortgang.
Nachdem am Sonntag etwa 23 000 Beſucher von
auswärts mit der Bahn hier eingetroffen und
ebenſo viel zu Fuß und zu Wagen nach Gera
geeilt waren, ſind nach der S.-Ztg. auch etwa 500
Schützen erſchienen, um im Wettbewerb ihre Kräfte
und Sicherheit im Zielen und Treffen zu meſſen.
Es herrſcht denn auch auf den 28 Schießſtänden
ein reges Leben. Drei Scheibenſtände ſind für Piſtolen
ſchützen hergerichtet, dane ben beſinden ſich der Jagd

ſcheibenſtand, 60 ferner wird auf 10 Feld
ſcheiben, 300 m, und 14 Standſcheiben, 176 m Ent
fernung, geſchoſſen. Die Schießſtände ſind an der
Rückſeite des herrlichen Hauptwachgebäudes angelegt
und in den bewaldeten Berg hineingetrieben worden.
Sie dürften wohl kaum anderwärts an Geräumig-
keit c. übertroffen werden. Jeder Stand iſt 1 m
breit und tief und durch einen Blender gegen
die Einwirkung der Sonne geſchützt. Jeder Scheiben
ſtand hat umfaſſende Deckungen, ſo daß ein Unglück
nach menſchlicher Berechnung ausgeſchloſſen erſcheint.

Die Hauptverſammlung des Mitteldeutſchen
Schützenbundes, die geſtern Abend ſtattfand, wählte
die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Länge
Magdeburg, E. Schneider-Breslau, Schwerin-Berlin,
Röttig- Dresden und Dr. A. KöhlerLeipzig wieder.
Ferner beſchloß man, denjenigen Bundesvereinen, die
mehr als 30 Mitglieder zählen, künftig 20 Medaillen
anſtatt 10 zu überreichen, um das Intereſſe für
den Bund zu fördern. Einſtimmig wurde endlich
der Beſchluß gefaßt, das nächſte Bundesſchießen
im Jahre 1898 in Leipzig abzuhalten. Bemerkt
ſei, daß die Leipziger Schützen in Gera beſonders
ſtark vertreten ſind. Bis heute Mittag waren von
den ſchießenden Schützen 153 Medaillen, 5 Becher
und 2 goldene Damenuhren erſchoſſen worden.

Eiſenach, 21. Juli. Jn Fritz Reuters

S S

ehemalige Villa hier iſt am letzten Sonntag das
Reuterzimmer eröffnet und damit die Wartburg
ſtadt um eine Sehenswürdigkeit reicher geworden.
Zum erſten Mal iſt damit dem großen Publikum
das Jnnere des Hauſes erſchloſſen.

Beilage zu Nr. 171 des Werſeburger Correſpondent“ vom 23. Juli 1896.
Jöhſtadt (Köngr. Sachſen), 21. Juli. Nachdem

hierſelbſt erſt am 12. d. M. ein heftiges Feuer
gewüthet hatte, dem 13 Wohnhäuſer zum Opfer
ſielen, ſind am Sonntag abermals ſech szehn
meiſt hölzerne Häuſer abgebrannt; 30 arme
Familien ſind obdachlos geworden.

4 Vom Brocken, 21. Juli. Das Wetter iſt
bei ſüdöſtlichem Winde heute ſehr warm und heiter,
ſodaß die Temperatur am Mittage 20* Wärme
überſtiegen hat.

Erfurt, 20. Juli. Der Weinhändler,
Hoflieferant Alfred Burghardt hier, welcher im
Jahre 1895 bei etwa 800 000 Mk. Schulden aus
Erfurt flüchtete und dann in Mailand auf
Veranlaſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft
feſtgenommen wurde, iſt wieder auf freien Fuß
geſetzt worden. Die Annahme eines betrügeriſchen
Bankerotts hat ſich ſonach anſcheinend nicht beſtätigt.

t Helbra, 20. Juli. Ein bis jetzt noch nicht
ermitteltes Subfekt verübte hier an einem noch nicht
ſchulpflichtigen Mädchen ein ſchweres Sittlich
keitsverbrechen. An dem Aufkommen der
Kleinen wird gezweifelt

4 Altenburg, 20. Juli. Der ſchon erwähnte
Gräberfund bei Nerchau erweiſt ſich als
bedeutend. Es wurden Urnen, menſchliche Skelett
reſte, Sichel c. gefunden. Es iſt hier ein ſlawiſches
Gräberfeld aus der Zeit gegen Ende des erſten
W der chriſtlichen Zeitrechnung aufgedeckt
worden.

Lsealnahrichten,
Merſeburg, den 23. Juli 1896.

Vor einiger Zeit ging durch die Blätter die
Kunde, daß noch vier hundertjährige Greiſe lebten,
die als Kämpfer an dem Befreiungskriege von 1813
theilgenommen haben. Heute können wir nun noch
von einem fünften berichten, der nächſten Sonnabend
das hundertſte Jahr ſeines Lebens vollendet. Es
iſt der Penſionär Hering hier, wohnhaftRoßmarkt1 1.
Er ſtammt aus Niegripp im Kreiſe Jerichow, wo
er am 25. Juli 17896 als Sohn des Ritterguts
förſters geboren ward. Nach dem frühen Tode
ſeiner Mutter wurde in ſeinem 11. Jahre Burg bei
Magdeburg ſeine zweite Heimath; hier erlernte er
auch, als er die Bürgerſchule verlaſſen hatte, das
Tiſchlerhandwerk und betrieb es auch bis 1817.
Unterbrochen ward dieſe friedliche Thätigkeit bei der
Bildung des Landſturms 1813, wo er als Schütze
in das Bataillon Burg eingereiht ward und mit dieſem
einige Wochen bei der Belagerung Magdeburgs thätig
war, weil die regulären Truppen des Belagerungs
corps anderwärts verwandt wurden auch
focht er am 15. April 1813 unter Wittgenſtein mit
in dem ſiegreichen Gefechte bei Möckern (Kreis
Jerichow Aus der Werkſtatt, in die er danach
zurückgetreten war, kam er 1817 als Rekrut zum
31. Jnfanterieregimente in Erfurt, ward 1820 von
da auf 12, Jahre in das neu errichtete Lehr
bataillon nach Potsdam kommandirt, wurde 1822 in
Erfurt Unteroffizier, kehrte aber alsbald wieder nach
Potsdam zurück, um in der Gewehrfabrik in der
Ausbeſſerung kleinerer Gewehrſchäden ausgebildet zu
werden und trat dann wieder in ſein Regiment ein,
in dem er nun 1822-—1830 bis zum Feldwebel
aufrückte. Als ſolcher marſchirte er mit ſeinem
mobiliſirten Regimente nach Köln, welches nun 2
Jahre ſeine Garniſon blieb, bis der belgiſche
Aufſtand, die Urſache der Mobiliſirung, völlig
geſtillt war. Erſt 1833 kehrte das Regiment
nach Erfurt zurück. Mit dem 1. Januar 1834
trat er aus dem aktiven Heere und wurde als
Gendarm der 4. Gendarmerie-Brigade in Köſen
ſtationirt. 19 Jahre lang hat er dies Amt mit
Umſicht und Energie bekleidet und erwarb ſich, wie
mannigfache Belobigungsſchreiben, ſowie die Ver
leihung des Allgemeinen Ehrenzeichens und der
Hohenzollernmedaille von 1849 bekunden, die
Zufriedenheit und Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten.
Körperliche Leiden (Gicht) machten 1853 ſeine
Penſionirung erforderlich, doch wurde er gleich
zeitig damit zum Abſchätzungs- und Verſicherungs
Commiſſar der Provinzial Landesbrandkaſſe ernannt.
Dieſes weniger anſtrengende Amt verwaltete er, der
in dieſer Zeit auch Mitglied des Köſener Gemeinde
Kirchenrathes war, bis zum Jahre 1879, wo er es
ſeines gebrechlichen Körpers wegen aufgeben mußte.
Die Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I.
hat den Lebensabend des pflichttreuen Beamten
durch Gewährung eines Zuſchuſſes zu ſeiner nach
den damaligen Geſetzesvorſchriften geringen Penſion
gegen Nahrungsſorgen geſichert.

Die Verpflegung der Mannſchaften
durch die Quartierwirthe während der Manöver
darf ſtatt der ſonſt üblichen, von der Militär
Verwaltung gelieferten Magazinverpflegung laut
kriegsminiſterieller Verfügung in allen den Fällen

eintreten, wo ſich die Quartierwirthe freiwillig
zur Verpflegung ausdrücklich bereit erklärt haben.
Als Vergütung wird durch die betreffenden
Truppentheile für Kopf und Tag 80 Pfennige
gezahlt. Angeſichts der bevorſtehenden Manöver
weiſen nun die zuſtändigen Behörden die Ge
meinden vielfach auf dieſen Erlaß hin und be-
tonen, daß die freiwillige Uebernahme der
Verpflegung gegen die bezeichnete Vergütung im
eigenen Jntereſſe der Gemeinden liegen dürfte, weil,
wenn auch bei Verabreichung der Verpflegung aus
Magazinen die Quartiergeber zwar nur verpflichtet
ſind, den Einquartierten die Mitbenutzung der
vorhandenen Kocheinrichtungen einſchließlich Feue
rungsmaterial zur Zubereitung des Eſſens zu
geſtatten, ſich viele Quartiergeber doch erfahrungs
mäßig häuſig zu allerhand weiteren Verabreichungen,
ja ſelbſt zur vollen Beköſtigung der ohne Verpflegung
Einquartierten herbeilaſſen, wofür ihnen alsdann
eine Vergütung aus Militärfonds nicht gewährt
werden kann.

Einen polniſchen Gottesdienſt nebſt
Feier des heiligen Abendmahls wird Herr
Paſtor Swiercewski aus St. Ulrich am nächſten
Sonntag den 26. Juli, mittags 12 Uhr, in der
Ulrichskirche zu Halle abhalten. Die evangeliſchen
Sachſengänger hieſiger Gegend werden gewiß gern
dieſe Gelegenheit benutzen, wieder einmal wie daheim
einem Gottesdienſt in polniſcher Sprache beizuwohnen.

Zur Vorbeugung von Hittſchlag
empfiehlt das „M. K.“ Citronenſaft. Wenige
Tropfen, die man, ſofern kein Waſſer zur Hand iſt,
auf die Zunge träufelt, genügen, um die durch die
Hitze erſchlafften Lebensgeiſter wieder zu beleben und
ſo der Gefahr des Hitzſchlages zu begegnen. Ferner
wird gegen Erhitzung folgendes Verfahren empfohlen
Man halte beide Handgelenke etwa 5 Minuten
lang in oder unter fließendes Waſſer,
dadurch kühlt ſich der ganze Körper auf eine
gefahrloſe Weiſe ab, der Durſt nimmt ebenfalls ab,
und man fühlt ſich mehr als durch ein Bad
geſtärkt. Dieſes Mittel wird in ganz Jndien ange
wendet, und es ſind dort Sonnenſtiche und Hitzſchläge
ſeltener als anderswo.

Einen Polizeiſergeanten als „Nachtwächter“
bezeichnen, noch dazu mit einer übeln Neben
bemerkung, das iſt unzweifelhaft Beleidigung. Klar
gemacht war dies dem Tiſchlermeiſter M. C. hier
bereits vom Schöffengericht, das ihn wegen Be-
leidigung des Polizeiſergeanten Sachſe zu 100 Mk.
Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängniß verurtheilt
hatte. Hiergegen war ſowohl vom Angeklagten
wie vom Staatsanwalt Berufung eingelegt, von
letzterem wegen zu gelinder Strafe, weil der Ange
klagte bereits wegen Beleidigung und Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt zweimal mit je 50 Mark
beſtraft worden war. Vor der Strafkammer zu
Halle leugnete am Dienſtag der Angeklagte, den
Polizeiſergeanten Sachſe in der Nacht zum
Charfreitag d. J. im „Thüringer Hof“ zu
Merſeburg beleidigt zu haben er behauptete,
den Beamten damals gar nicht geſehen zu
haben, auch ſei ihm nicht erinnerlich, daß der
Ausdruck „Nachtwächter“ damals geäußert worden
ſei. Aus der Zeugenvernehmung ergab ſich jedoch,
daß der Sergeant Sachſe gegen 3 Uhr morgens
ans Fenſter der Gaſtſtube des „Thüringer Hofes“
geklopft, um auf das Feierabendgebot aufmerkſam
zu machen, wobei der Wirthsſohn Schröder geſagt:
„Das iſt Sachſe“. Dann war die Aeußerung
gefallen: „Den Nachtwächter haue ich in die F.
wenn er 'reinkommt“ und dies hatte, wie
bekundet wurde, der Angeklagte geſagt. Der
Staatsanwalt beantragte 8 Wochen Gefängniß,
weil eine Geldſtrafe zu gelinde ſei. Das Gericht
erkannte unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen
Urtheils nur auf 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage
Haft, weil der Fall nicht erheblich ſei, ſondern mehr
auf einer unbedachtſamen Redensart beruhe.

Jn der Saalſtraße glitt geſtern früh das
Pferd eines Bierverlegers auf dem Pflaſter aus
und kam zum Sturz, wobei ſich das Thier in die
Zunge biß, einen weiteren Schaden jedoch nicht
erlitt.

Auf dem hieſigen Wochenmarkte wurden geſtern
die erſten Feld gurken feilgeboten und das Schock
mit 3,50 Mk. gehandelt. Das einzelne Mandel
koſtete 1 Mk.

Die für geſtern angeſetzte Fahrt des Salon
dampfers „Germania“ nach Dürrenberg konnte
wegen eines Defekts an der Maſchine nicht ſtatt
finden. Die erforderliche Reparatur wird hier
ausgeführt.

Unſere Executive verhaftete geſtern Mittag
einen fremden Fleiſchergeſellen, der in angetrunkenem
Zuſtande am Roßmarkt ohne jede Veranlaſſung eine
Fenſterſcheibe zertrümmerte und in der Saalſtraße
junge Mädchen, die auf ihre Arbeit gingen, ver



folgte. Auf dem Rathshofe wurde dem Patron
Zeit gegeben, ſeinen Rauſch auszuſchlafen.

D. Auf dem ſtädtiſchen Badeplatze kam am
Dienſtag Abend ein hieſiger Schneidergeſell durch
eigene Unvorſichtigkeit in Lebensgefahr, wurde
aber noch rechtzeitig durch den die Aufſicht
führenden Bademeiſter Herrn Lutze jun. aus der
Saale gezogen, worauf ſich der junge Mann bald
wieder erholte.

Das am Dienſtag Abend im Garten der
„Reichskrone“ ſtattgehabte Con zert der Kapelle
des königl. bayeriſchen 1. Ulanen-Regi
ments Kaiſer Wilhelm II König von Preußen
war trotz des ſchönſten Sommerweiters nur ſchwach
beſucht. Das Programm bot vorzüglich gewählte
Compoſitionen von Wagner, Strauß, Brahms,
Suppé, Zeller u. ſ. w, und ließ in ſeiner Aus
führung nichts zu wünſchen übrig Das Publikum
ſpendete den mit den beſten Kavalleriekapellen wett
eifernden Leiſtungen lebhaften Beiſall und gab
damit ſeiner vollen Zufriedenheit mit dem Gehörten
rückhaltloſen Ausdruck.

Kns den Kreiſen Merſehnrg und Huerfurt.
s Laucha g. U, 21. Juli. Ueble Folgen hat

der Unglücksfall näch ſich
gezogen, welcher ſich, wie mitgetheilt, am Sonnabend
Nachmittag auf der Straße nach Balgſtedt ereignete,
indem ein mit mehreren Mä

von hier, ſchwer verletzt wurde. Der Unglückliche,
welcher Fran und Kinder hinterläßt, iſt ſchon heute
Morgen in der königl. Klinik
furchtbaren Verletzungen erlegen.

Vor 30 Jahren.
Cheonik des deutſchen Krieges von 1366.

23. Juli. Das koburgegothaiſche Regiment
unter Oberſt von Fabeck hat bei Hundheim ein
ſiegreiches Gefecht mit einem Theile der badiſchen

Truppen.
Die zu Nikolsburg begonnenen Friedensunter

handlungen laſſen hauptſächlich drei Streitpunkte
hervortreten, über die man ſich nicht ſofort zu einigen
vermag die Höhe der Kriegskoſten, die Unverletzlich
keit Sachſens und die Aufnahme Bayerns in den
Friedensvertrag.

BVerm sſche
(Die franzöſiſchen Champagnerfabrikanten)

klagen über Mangel an Abſatz Die Kellereien in Reims,
Epernap, Ay u. ſ. w. ſind überfüllt; ſie bergen ungewöhn
liche Vorräthe. Von 1882 bis 1892 betrug, wie dem Leipz.
Tagebl. geſchrieben wird, der Stock im Durchſchnitt 70 Mil
ſonen Flaſchen 1893 aber ſtieg er auf 86 Millionen,
1894 ſogar auf 108 Millionen. Sleichzeitig iſt ein bedenk
licher Rückgang in der Ausfuhr ſeſtzuſtellen von 1882 bis
1892 betrug dieſelbe im Durchſchnitt 18 Millonen Flaſchen
1893 fiel ſie auf 17 Millionen, 1894 ſogar auf 16 Millionen.
Welches iſt nun die Urſache dieſes Rückganges Das Ausland
iſt doch nicht weniger auf Champagner erpicht; auch ſeine
Kauſkraft hat nicht abgenommen. Die Frage wird einfach
damit beantwortet, daß der deutſche Champagner, deſſen
Herſtellung jetzt faſt durchweg nach franzöſiſcher Art, d. h.
durch Gärung, erfolgt, im Laufe der Jahre ſo ſehr an
Qualität gewonnen hat, daß er theilweiſe das franzöſiſche
Fabrikat mit vollem Rechte aus dem Felde ſchlägt.

(Ueverfall eines Jrrſinnigen Der Kreis
phyſikus Sanitätsrath Dr. Schruff in Neuß wurde bei einer
Viſitation der Alexionerkloſters daſelbſt von einem Jrren
mit einem Hammer am Hinterkopf ſchwer verletzt.

(Pulvermagazin in die Luft geflogen Jn
der Pulverfabrik zu Kriewald iſt das Pulvermagazin
mit hundert Tonnen Pulver in die Luſt geflogen. Der
dienſthabende Wächter wurde getödtet.

(Tollwuth eines Mädchens Bei der zwölf
jährigen Tochter des Arbeiters Mazpohl in Allenſtein, welche
vor Wochen von einem tollen Hunde gebiſſen wurde, brach
plötzlich in furchtbarer Weiſe die Tollwuth aus. Nach
wenigen Stunden trat der Tod ein.

EGelbſtgericht.) Ein wegen Brandſtiftung verhafte
ter Commis in Köln, welcher in den letzten Nächten in
ſeinem Geſchäſtshauſe an vier Stellen Feuer anlegte, wodurch
eine im oberſten Stockwerke wohnende Familie beinahe ums
Leben gekommen wäre, ſtürzte ſich heute vormittag aus dem
vierten Stockwerk des Unterſuchungsgefängniſſes herab.
Tödtlich verletzt wurde er ins Hoſpital übergeführt.

Ein Revolverattentat), das in ſeinen Beweg
gründen noch nicht genügend aufgeklärt iſt, führte geſtern
gegen mittag in Berlin zur ſchweren Verletzung eines
Knaben. Ein Geſelle des Engrosſchlächters Prauſe in der
Frankfurter Allee hatte bei dem Schlächter Grub,
Tieckſtraße 25, Fleiſch abzuliefern. Nachdem er abgeladen
hatte, ſand er im Geſpräche mit Frau Grub im Laden.
Plötzlich zog er dann einen Revolver hervor und
feuerte ihn auf die Frau ab. Der Schuß ging fehl und
traf einen Knaben, Namens Roth der ſoeben den Laden
betreten hatte, in den Unterleib. Der ſchwer verletzte
Knabe, der Vorſigſtraße 32 wohnt, wurde nach der Unfall
ſtation in der Eichendorfſtraße gebracht. Der Thäter
wurde verhaſtet. Ov eine Geiſtesſtörung oder irgendwelche
Beziehung zu der Frau des Schlächters Grub ihn zu ſeinem
Vorgehen veranlaßt haben, iſt noch nicht bekannt geworden.

Mehrere Centner Gold und Silber) ſind, wie
die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, in der Provinz Poſen auf dem
Rittergute Dobieszewko bei Exin gefunden worden, nämlich
2 Centner 95 Pfd. Gold und Silbermünzen, die in ſieben
Buchſen in einem Steingrabe aufbewahrt waren. Die Stelle

an welcher der Fund gemacht ſein ſoll, führt von Dobieszewko

nach Potulin und liegt auf einer Anhöhe. Der Schatz könnte
noch aus der Zeit des Schwedenkrieges ſtammen, denn
1656 zogen die Schweden auf dieſem Wege nach dem nahe
gelegenen Städtchen Golantſch, wo der bekannte „Sturm auf
Golantſch“ ſtattfand, bei dem 450 Perſonen darunter zwei
Geiſtliche, ihr Leben verloren. Ebenſo gut könnte der Schatz
auch aus der Zeit herrühren, als der franzöſiſche General
Davouſt im Jahre 1812 auf dem Wege nach Rußland dort
durchzog. Das Rittergut Dobieszewko beſaß vor mehr als
dreißig Jahren der bekannte Abgeordnete Kantak; derſelbe
ſoll ſeinerzeit ſchon viele Steingräber dort entdeckt haben.

(Die Errichtung eines Lepragaſyls) im Kreiſe
Memel wird, wie Dr. Blaſchko ſchreibt, ſeitens der Regierung
jetzt ernſtlich erwogen.

(Schiffsuntergang.) Nach einer Meldung aus
Rangpoon verlautet, daß das engliſche Schiff „Sierra Carima“,
von Mauritius nach Rangoon unterwegs, bei den Malediven
untergegangen iſt. Alle an Vord beſindlichen Perſonen ſollen
umgekommen ſein.

Ein ſchweres Unglückh) hat ſich in Cleveland
Ohio) ereignet. Ein mit Paſſagieren ſtark beſetztes Fahrboot
ſchlug um, wobei 14 Perſonen ertranken. Viele Andere
ſollen noch vermißt werden.

(Eſel-Diſtanz fahrten als neueſter Sport)
kommen gegenwärtig in Frankreich in Mode. Die Zeitung
„Petite Gironde“ in Bordeaur hält alle Jahre Diſtanzrennen
ab, wozu man in dieſem Jahre der Abwechſelung halber
Eſel verwandte. Die zu durchfahrende Strecke betrug 243
Kilometer Am Start meldeten ſich 24 Eſel, von welchen
der kleinſte 92 em, der größte 133 em maß. Als Sieger
ging der Eſel „Paseal“ hervor, welcher die ganze Strecke
von 248 km in 34 Stunden und 50 Minnten zurücklegte,
was einem Durchſchnitt von 7 Kn gleichkommt. Die erſte
Strecke von 48 km (BordeauxContras) wurde von dieſem
ausdauernden Thiere nach einer Mittheilung des Patent
und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz in
3 Stunden 46 Minuten zurückgelegt, jedenfalls eine koloſſale
Leiſtung für ein Thier, welches wenig über ein Meter hoch
iſt und dazu noch Wagen und Kutſcher zu ziehen hatte.
Jedenfalls haben die Eſel bewieſen, daß ſie bei ihrer ſprich
wörtlichen Mäßigkeit von den Landbewohnern der Gironde
als Zugthiere mit Recht geſchätzt werden.

(Guf einem Fluchtverſuche erſchoſſen) wurde
in Rendsburg detinirt geweſene Strafgefangene

Danowski. Ueber den Vorfall liegen folgende Einzel
heiten vor: Danowski, welcher wegen ſchweren Diebſtahls
eine ſiebenjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte, ver
ſuchte, nachdem er ſich während der Freiſtunde von den
übrigen Gefangenen entfernt hatte, mittels eines Seiles
über die Umfaſſungsmauer der Anſtalt ins Freie zu
gelangen. Der Wachtpoſten, der den Vorgang bemerkte,
rief dem Fliehenden mehrmals vergeblich zu, von ſeinem
Vorhaben abzulaſſen. Der Poſten gab nun zwei Schüſſe
auf Danowski ab, worauf dieſer von dem Seile, an dem
er ſchon bis zur halben Höhe der Mauer emporgeklettert
war, ſchwer verwundet herabſtürzte. Nach etwa zehn
Minuten war er eine Leiche

(Ueber die Feier der Grundſteinlegung
des erſten deutſchen Lehrerheims) in Schreiberhau
liegt das nachſtehende Telegramm vor: Unter großer
Theilnahme und bei günſtigem Wetter iſt die Feier der
Grundſteinlegung am 20. Juli programmmäßig verlaufen.
Eultusminiſter Dr. Boſſe als behördlicher Vertreter und
zahlreiche Abgeordnete der deutſchen Lehrerſchaft waren
anweſend. Bei der Feier wirkten der Sängerchor der
Lehrerſchaft und die Kapelle des Hirſchberger Jäger
bataillons mit. Die ſchwungvolle Feſtrede hielt der Lehrer
Herrmann aus Schmolz. Die erſten drei Hammerſchläge
hat der Miniſter Namens der Staatsregierung und der
preußiſchen Schulverwaltung, ihm folgten die Ehrengäſte
Und Vertreter der großen Lehrerverbände. Nach der Feier
fand ein Diner von über 100 Gedecken ſtatt.

(Die Rache der Schauſpielerin.) Jm Theater
des italieniſchen Städtchen Ferrara ſpielte ſich während der
Vorſtellung eine tragiſche Scenen ab, die auf das Publikum
einen furchtbaren Eindruck machte Wir erhalten zu dieſem
Vorfalle folgende Mittheilungen Die Tochter einer
angeſehenen römiſchen Familie, Maria Ronzoni, ein bild
ſchönes Mädchen im Alter von achtzehn Jahren, Hatte ſich
vor Jahresfriſt in den Artiſten Paolo Barbanti ſterblich
verliebt. Da ihre Eltern jedoch eine eheliche Verbindung
Marias mit dieſem nicht zugaben, entflohen die Lieb enden
und ließen ſich heimlich in Neapel trauen. Von Bühne zu
Bühne wandernd, führte das Ehepaar ein ruheloſes, aber
doch glückliches Leben, bis Barbanti eines Tages krank
wurde, keinen Verdienſt mehr hatte und ſo das Unglück bei
Beiden einzog. Aller Mittel entblößt, exiſtenzos, kam das
Ehepaar nach Ferrara. Hier fand es Aufnahme im Hauſe
eines Theaterdirectors, der gerade im Vegriffe war, eine
Schauſpielgeſellſchaft zuſammenzuſtellen und der Maria
Barbanti auf ihre Bitten hin als Liebhaberin engagirte.
Die junge Frau begann eifrig zu ſtudiren und theilte ihre
Zeit zwiſchen der Pflege ihres noch immer kranken Mannes,
den Proben und den Vorſtellungen Barbanti genas und
machte täglich zu ſeiner Erhoiung Spaziergänge in die
Umgegend Ferraras. Bei einem ſolchen lernte er die
geſchiedene Frau eines ſranzöſiſchen Schauſpielers kennen
und knüpfte mit ihr ein Liebesverhältniß an. Abend für
Abend, während ſeine Frau ſpielte, um das tägliche Brot
zu verdienen, brachte ihr leichtſinniger Gatte in Geſellſchaft
ſeiner Geliebten zu. Maria Barbanti erfuhr durch die
Schwatzhaftigkeit der Garderobenfrau von dieſer Untreue
und eine furchtbare Eiferſucht bemächtigte ſich der betrogenen
Frau. Sie erdachte einen ſchrecklichen Racheplan. Am
nächſten Abend ſaß der Ungetreue in der erſten Reihe des
Parquets, in der Seſtenloge die Franzöſin. Durch das
Guctloch im Vorhange beobachtete Maria, wie Barbanti
ſeiner Geliebten ein Zeichen machte. Kreidebleich wankte
die Unglückliche in ihr Ankleidezimmer. Die Vorſtellung
begann. Jm zweiten Acte hatte Maria einen Schuß abzu
feuern. Der Jnſpizient hatte ihr die Waffe ſchon vor
Beginn des Stückes gegeben. Sie vertauſchte die blinden
Patronen mit ſcharfen. Die Scene kam. Maria erhob
den Revolver, ſtatt aber auf ihren Partner zu zielen
wendete ſie die Waffe mit unheimlich funkelnden Augen zum
Parterre. Der Schuß krachte. Ein lauter Schrei
und Paolo Barbanti ſank, durch die Bruſt geſchoſſen, todt
vom Stuhle. Da knallte ein zweiter Schuß. Maria hatte
den Revolver gegen die Loge gerichtet, in der die Geliebte
ihres Mannes ſaß. Die Kugel ſchlug in die Logenbrüſtung
ein, ohne Jemanden zu verletzen. Das verrathene Weib
ſtand ſtarr wie eine Statue auf der Bühne und ließ ſich

der

ruhig verhaften, ohne ein Wort zu ſprechen. Das Publikum

en Den n Serieg n rer e erſehen

da man in de Glauben, derſürmte zu den Thüren, tWahnſinnigen, allgemeinMord wäre die That einer
Schlimmes befürchtete.

Einen Akt kächerlicher Prüderie) kam nach
dem Vorgangeauch Kreuz nach a N. aufweiſen
gen Die in der Kunſtwelt ſich

u

wie folgender Vorfall

e

von Gipsabgüſſen mit iFiguren jederzeit benutzen zu dürfen Wer beſchreibt ihr
Erſtaunen, als ſie jüngſt auf Verlangen den Dis cuswer

in keuſcher Nacktheit des antiken
Originals, ſondern angethan mit einem Schurz zur Be

Blöße und was für einem Schurz! Ein
fer zurück erhielten, nicht in

deckung ſeiner
Feigen oder
Tugendwächtern
ſchon ein Schurz
ſolchen weiſt in

Weinblatt ſcheint dem geſtrengen Herren
nicht genügt zu haben. Nein, es mußte
ähnlich einer Bergmannsſchürze ſein. Einen

der That, wir ſahen ihn mit eigenen Augen,
unſer Discuswerfer auf. Von jener Bergmannsſchürze
unterſcheidet er ſich nur durch das Naterial, weiß angeſtrich
enes Blech, und durch die Art ihrer Befeſtigung mit vier
Nägeln, von denen zwei im Unterleibe, zwei in den Ober
ſchenkeln ſitzen. Ein herrlicher Anblick! Wie Harmoniſch
verlaufen nun wie
Beine geradlienig
Kreuznachs ſind um
man ihnen angedeihen läßt, zu beneiden.

*(Einſchauerlicher Aktfinſterenelberglaubens)
beſchäftigte kürzlich die Strafkammer zu Sarat o w. Der

Fluß Uſen hatte eine tFüßen derſelben hängenden ſchweren Steine bewieſen zweifellos
daß die Leiche in den Fluß von fremder Hand verſentt
worden war. Zugleich zeigte die genauere Unterſuchung
daß die Leiche vorher ſchon begraben ſein mußte. a
der Fundſtelle fiſchte man ſogar einen Fetzen von der Lo
ſprechungsformel auf, die man den Todten nach ruſſiſcher
Volksſitte in das Grab mitzugeben pflegt. Nach umlaufenden
unſicheren Mittheilungen verlautete, die Leiche ſei die der
vor Kurzem geſtorbenen Aring Nowikowa. Man öffnete
ihr Grab und fand es thatſächlich leer. Beim Verhöre ver
dächtiger Perſonen ergab ſich, daß nach Meinung des Volkes
nichts ſo geeignet ſei, Unglück ins Land zu bringen als
wenn „gottloſe“ Leute auf dem Friedhofe begraben würden.
Das Jahr war ſchlecht, Trockenheit und Mißwachs drohten,
alſo traten die Bauern zuſammen und rathſchlagten, wie
dem Unheil abzuhelfen, insbeſondere welche Leiche als Urſache
des Uebels ausgegraben und in den Fluß geworfen werden
müſſe. Man entſchied ſich für die oben bezeichnete da Arina
Nowikowa eine Hexe geweſen ſei, die Anderen Krankheiten
und Unheil habe anthun können auch ſei ſie nicht eines
natürlichen Todes geſtorben e. Bezeichnend für den geiſtigen
Tiefſtand der dortigen Bevölkerung iſt der Umſtand, daß bei
der Ausführung des greulichen Entſchluſſes die ganze Dorf
Obrigkeit betheiligt war. Vor Gericht beſtritten die Ange
klagten ihre Schuld nicht. Der Ortsgeiſtliche beſtätigte, daß
ſeine Gemeinde feſt an Hexen und Zaubermittel glaube und
er dieſem Aberglauben völlig machtlos gegenüberſtehe. Zu
einem ähnlichen Ergebniſſe gelangte anſcheinend auch der
Gerichtshof, da er zwar Strafen verhängte, aber ein Gnaden
n Herabminderung des Strafmaßes einzureichen
beſchloßIm Rhein ertrunken) iſt der Volontärarzt am
ſtädt. Krankenhauſe am Urban in Berlin, Dr. med. Krall.
Der ſo jäh aus dem Leben Geſchtedene war am 7. Juni 1872
in Düſſeldorf geboren und der Sohn des bereits vor mehreren
Jahren verſtorbenen Arztes Dr. Krall in Bonn: außer der
in Poppelsdorf bei Bonn wohnenden Mutter beklagen noch
zwei Brüder, ſowie eine noch ledige Schweſter ſeinen Tod

in einander! Ja, die Gymnaſiaſten

der Städte München, Mainz 2e. nunmehr

eines ausgezeichneten

es erfreuenden Bildhauer Gebrüder Cauer hatten vor
iniger Zeit dem Gymnaſium eine werthvolle Sammlung

dem Vorbehalt überwieſen, einzelne

beim Pfeſferkuchenmännchen Rumpf und

die klaſſiſchäſthetiſche Bildung, die
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Der Verſtorbene wohnte ſeit dem 1. November v. J. in
Berlin und war am 13. d. M. von dort nach Bonn abge
reiſt, um dort ſeine erſte Reſerveübung zu abſolviren. Auf
einer Kahnfahrt verunglückte er.

(Achtzehn Schüler aus der Provinz Poſen)
ſind in fünf Tagen von Bromberg und Wongrowiß
nach Berlin gerudert. Die Reiſe der Secundanet
verlief ohne den geringſten Unfall. Die vierzehn Schüler W
des Bromberger Real-Gymnaſiums, unter Führung eines
Oberlehrers, benutzten eine keineswegs leicht gebaute ſichtene
Achtergig mit feſten Sitzen und einfachen Dollen und
daneben eine verhältnißmäßig noch ſchwerere Vierer
Dollengig mit Rollſizen. Die vier Wongrowitzer
Gymnaſiaſten unter einem Oberlehrer ruderten in einer
ebenfalls ſehr ſtark gebauten Vierergig mit einfachen Dollen
und feſten Sitzen. Unter dieſen Umſtänden ſind Tages
leiſtungen bis über hundert Kilometer, wie z. B. die von
den Bromberger Booten gemachte Strecke DrieſenKüſtrin,
die zwar ſtromabwärts, jedoch gegen ziemlich kräftigen Wind

zu fahren war, ſehr achtbar.
(Ruſſiſche Grenzſoldaten) haben ſich wiederum

diesmal an der öſterreichiſchen Grenze, Ausſchrei
tungen zu Schulden kommen laſſen. Ein öſterreichiſcher
Bauer wurde von ruſſiſchen Soldaten in Jezor, einer
öſterreichiſchen Kolonie, erſ choſſen. Ueber die Veranlaſſunſ
war bisher nichts zu ermitteln. Die Ruſſen drangen über
den Grenzfluß, die Przemſa, auf öſterreichiſches Gebiet und
erſchoſſen den Jarchk, welcher dort ein Häuschen beſt
Auf die Hilferufe des Angeſchoſſenen erſchien der Gaſtwirth
Beſter mit ſeiner Tochter und die wenigen Finanzbeamten
Jener wäre dabei beinahe von den Ruſſen erſtochen worden
Als die ſliehenden zwei Ruſſen von den Finanzern verfolgt
wurden, gaben ſie Signalſchüſſe, ſo daß bald 14 Koſaken
mit einem Kapitän aus Modrzeow zu ihrer Hilfe erſchienen
Die frechen Patrone gingen nun wieder auf öſterreichiſche
Gebiet, da ſie den wenigen Bewohnern von Jezor weit
überlegen waren. Telegraphiſch wurde darauf um ärztliche

und militäriſche Hilfe erſucht.
(Jn 40 Typhuserkrankungen) ſind in dem

uckermarkiſchen Havelſtädtchen Zelldenick vorgenommen
Man ſchiebt die Schuld auf das Brunnenwaſſer und hat
bereits eine Reihe von Brunnen geſperrt.

BPsrſeneBesiére
Halle, 21. Juli. Bericht über Stroh und Heu, mil

getheilt von Otto Weſtphal. (Sammtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) RoggenLangſtroh (GHanddruſch) 2,00 Mi
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges neues 3,60 Mk
altes 8,00 Mk., altes Oderheu oder andere minderwerthig
fremde Sorten, nach Qualität, ab Bahn hier 3,00 bis 2,
Mk., Kleeheu, neues, 2,50 Mk., altes 8,00 Mk. in
Fuhren frei Haus.
ab Bahn hier 1,10

e

Torſſtreu in 200 Ctr.Ladungen
Mk., in einzelnen Ballen vom Lage

Daue
den
habe
Wert

hier, 140 Mk.
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Zig Folgendes mit: „Es handelt ſich um die
Kinder des Ziegelmeiſters M. hierſelbſt; die Krank
heit, mit deren Studium ſich bereits mehrfach
Kapazitäten auf dem Gebiete der Medizin beſchäftigten,
iſt aber nicht als Ausſatz anexkannt, ſondern man

bezeichnet dieſelbe als fauligen Brand der
I Knochen. Was die Frage betr. des Verbands

zeuges betrifft, ſo wollen wir uns nur darauf
beſchränken, mitzutheilen, daß in ausreichendſter
Weiſe ſür die Kranken geſorgt iſt.“

4 Reichenbach i. V. 17. Juli. Vom Magiſtrat
zu Triptis iſt dem Stadtrathe in Reichenbach
mitgetheilt worden, daß der Entgegennahme des
Vetterſchen Kindes, das bekanntlich von
Zigeunnern geraubt war nichts mehr entgegenſtehe.
Hemzufolge hat ſich das Vetter' ſche Ehepaar nach
Triptis begehen, um ſein verloren geweſenes und
ann mehr wiebergefundenes Töchterchen heim zu yolen.

F. Radegaſt i. Anh., 20. Juli. Der Kaſſirer
des hieſigen Vorſchußvereins, Karl Kleyla,
wurde verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß
überſührt. Gleichzeitig iſt auch der große eiſerne
Geldſchrank des Vereins anderweitig untergebracht
worden. Der Vorſchußverein hat Unglück mit
ſeinen Kaſſtrern; ſchon dem vorigen Kaſſtrer
Kaufmann Urſin mußte ein Fehlbetrag von 7090
Mark von ſeiner Frau gedeckt werden. Die Frau
iſt ſeitdem geiſteskrank.

Zwickau, 20. Juli. Den L. N. .N wird
geſchrieben Nach längerer Geſchäftsſtille kommt
wieder einmal die Nachricht von dem erfolggekrönten
Wirken eines vogtländiſchen „Geldmännels,
welches in Pfaſfengrün wohnhaft ſein ſoll. Herein
gefallen ſind diesmal zwei mit etwas weitem Gewiſſen
verſehene Zwickauer, der eine mit 1300, der andere
mit 600 Mk. Sie hatten dieſe Summe bereitwillig
Hergegeben, nachdem ihnen der Gauner vorgeſchwatzt,

er liefere Jedem den doppelten Betrag in zwar
falſchen, aber täuſchend nachgeahmten Münzſorten.
Unſere „Geldmännel“ haben zur Bekräftigung ihres
Thuns in der Regel einige neugeprägte, echte
Geldftücke bei ſich, die ſie als Proben der angeb
lichen Falſifikate vorzeigen.) Das „Beſchäft wird
in der Regel jenſeits der Grenze, auf einer böhmiſchen
oder bayeriſchen Eiſenbahnſtation abgewickelt, und
ſo waren auch die beiden Zwickauer nach Hof beſtellt
worden. Dort mußten ſie allerdings zu ihrem
Leidweſen erfahren, daß ſie nicht nur keine falſchen
Münzen, erhielten, ſondern daß auch ihr gutes Geld
zuf Nimmerwiederſehen fort war.

F Greiz, 20. Juli. Die hieſigen Bäcker
ſetzen der Verordnungüber die Arbeitsdauer
energiſchen Widerſtand entgegen und haben wegen
derſelben vorläufig ihre Fortbildungsſchule geſchloſſen.
Die Verordnung beſtimmt bekanntlich die Arbeits
And Ruhezeit der Bäckerlehrlinge in Bezug auf ihre
Dauer genau. Nun ſchreibt aber die Gewerbeordnung
Den Jnnungen, welche den 6 100 e zu befolgen
haben, die Unterhaltung einer Fortbildungsſchule vor.
Werden nun die Unterrichtsſtunden in die Arbeits
geit der Lehrlinge gelegt, ſo bleibt von ihr und von
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der Geſammtlehrzeit ſo wenig übrig, daß eine fach
gemäße Ausbildung in Frage geſtellt wird; findet
dagegen der Unterricht während der geſetzlichen Ruhezeit
ſtait, ſo iſt dies ein Verſtoß gegen die Verordnung.
Die hieſige Bäckerinnung hat ſich infolgedeſſen ver
anlaßt geſehen, ihre Schule vorläufig aufzuheben.

Grimma, 20. Juli. Bei einem Streite
verſetzte der 21 jährige Steinſetzer Booſt in Wednig
bei Grimma dem Arbeiter Prengel zwei Stiche
in die Beuſt, ſo daß letzterer ſofort todt zuſammen
brach. Booſt wurde verhaftet.

Rudolſtadt, 20. Juli. Bei einem Brande
a der Schönheid'ſchen Holzwagrenfabrik Oberrotten

zbach verbrannte der Lehrling Rödel.
Leipzig, 19. Juli. Einen alten Kniff, der

jedoch zu ſeinem Nachtheile ausſchlagen ſollte, hatte
am letzten Donnerstag hier ein 19 Jahre alter
Techniker aus Weißenfels ins Werk zu ſetzen gewußt
Derſelbe hatte ſich einige Tage vorher bei einer
Familie in AngerCrottendorf eingemiethet. Donners
tag Mittag verließ die Hausfrau ihre Wohnung,
zugleich entſernte ſich auch der Techniker, angeblich
um mit einem Fahrrad nach Gautzſch zu fahren.
Als die Logiswirthin nach einigen Stunden ihre
Wohnung betrat, mußte ſie die unangenehme
Wahrnehmang machen, daß ein Dieb inzwiſchen
eine Viſite abgeſtattet und aus einem Vertikow
einen Geldbetrag von 75 Mk. entwendet hatte.
Abends erſchien auch der Techniker, und nach dem
Betreten ſeiner Wohnſtube erklärte er in großer
Beſtürzung, ihm ſei auch die Uhr und ein Fernrohr
entwendet worden. Die Polizei ſchenkte jedoch den
letzteren Angaben wenig Glauben und verſicherte
ſich des Technikers. Dabei ſtellte es ſich heraus,
daß derſelbe in der That den Gelddiebſtahl verübt
und, um die Sache zu verſchleiern, die ihm
zugefügten Diebereien ſignirt hatte. Das entwendete
Geld konnte wieder zur Stelle geſchafft werden.
Der Schlauberger hatte, wie der G. A. berichtet,
nach Verübung des Diebſtahls 50 Mk. davon beim
Poſtamt in Connewitz an ſeine eigene Adreſſe
auſgegeben, und die fehlenden 25 Mk. hatte er in
Leipzig hauptpoſtlagernd niedergelegt.

4 DHresden, 18. Juli. Frh. v. Schorlemer
iſt nunmehr aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß
nach dem Sonnenſtein zur Unterſuchung ſeines
Geiſteszuſtandes überführt worden. Vorausſichtlich
wird der Director der Anſtalt, Medizinalrath Dr.
Weber, mit der endgiltigen Unterſuchung und der
Erſtatiung des Obergutachtens betraut werden.
ÄCÖSSTTTSGCGCCGCCCCTCECGSGYXYSSSCGGCGGCAG G

Vermiſchtes.
(Ein Reliefbild des deutſchen Kaiſers,)

ein Werk des Bildhauers Gerhardt und Geſchenk des
deutſchen Künſtlervereins in Rom, iſt am Montag im
Rathhaus zu Olevano bei Rom enthüllt worden. Der
Bürgermeiſter hob in ſeiner Feſtrede hervor, daß es viel
leicht das erſte Mal ſei, daß das Bildniß eines fremden
Fürſten in einer italieniſchen Gemeinde enthüllt werde,
daß Kaiſer Wilhelm jedoch für Olevano kein Fremder ſei,
weil er dort Grund und Boden beſitze, und, daß der Kaiſer
auch für Jtalien nicht fremd ſei, weil er deſſen Freuden
und Leiden theilte.

Die erſte Probefahrt des neuen Panzers
„Aegir bei Kiel hat ein vorzügliches Reſultat ergeben.
Das Schiff hat die kontraktliche Geſchwindigkeit von 16 Knoten
leicht erreicht, Keſſel und Maſchinen funktionirten ausgezeich
net, und es wurden ea. 1000 Pferdekräfte mehr indizirt,
als kontraklich vereinbart iſt.

(Aus dem Zuge geſtürzt.) Als der Maurer
Semmel aus Leobſchütz in einem Arbeiterzuge nach Hauſe
fuhr, ging bei der Station Laband plötzlich die Waggonthür
auf, Semmel ſtürzte aus dem Kuppee und hinter ihm noch
zwei Kinder im Alter von 11 und 13 Jahren. le drei
Perſonen wurden derart überfahren, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

(Zum Zeughausbrand in Metz) wird von
dortigen Blättern noch nachträglich folgendes Vorkommniß
berichtet: Als die Exploſion vorüber war und nur noch ein
Flammenmeer die ganze Stätte bedeckte, bemerkten einige
inzwiſchen wieder Nähergekommene einen einzelnen Soldaten,
der rings von Flammen umgeben, unter Aufbietung ſeiner
ganzen Kraft, noch immer am Retten war. Mit der größten
Unerſchrockenheit brachte der Mann, ein im erſten Jahre
dienender Musketier der 6. Compognie des Infanterie Regt.
Nr. 67 Namens Froehlich, eine Anzahl der Zündſtoffe, ſo
u. a. Kiſten mit Patronen uſw., außer Entzündungsgefahr.
Der in der Nähe weilende kommandirende General Graf,
Haeſeler, der den Mannesmuth des Soldaten beobachtet hatte
ließ deſſen Perſonalien feſtſtellen. Der Soldat wurde in
Folge ſeines Verhaltens zum Gefreiten ernannt und über
ſein Verhalten an den Kaiſer Bericht erſtattet.

(Zur Schießaffaire in Hagen.) Die Nachricht,
daß der verwundete Steuereinnehmer Schmidtmann in
Hagen ſeinen Wunden erlegen ſei, beſtätigt ſich nicht; er
befindet ſich vielmehr auf dem Wege der Beſſerung und
konnte bereits vom Unterſuchungsrichter vernommen werden.
Der Unterbeamte Langmann erklärte bei ſeiner Vernehmung,
er ſei von ſeinen beiden Vorgeſetzten angegriffen worden
und habe dann in der Nothwehr die Revolverſchüſſe ab
gefeuert. Der Steuereinnehmer Schmidtmann und der
Hauptſteueramtsaſſiſtent Schumann beſtreiten das entſchieden.

(Weitgehende Haftpflicht.) Die Stadt Remſcheid
iſt vom Kölner Oberlandesgericht verurtheilt worden, einem
Knaben, der durch einen von einem Remſcheider Lehrer
erhaltenen Schlag erheblich verletzt und dauernd an ſeiner
Geſundheit geſchädigt iſt, 20 000 Mk. Entſchädigung zu
zahlen. Die Stadt wird gegen dieſes Urtheil, das von all
gemeiner Tragweite iſt, beim Reichsgericht Berufung ein
legen. Sie ſtützt ſich darauf, daß ſie über die Lehrer
durchaus kein Control und Beſtimmungsrecht habe und
deshalb auch für deren Handlungen nicht haftpflichtig ge
macht werden können.

(Unterſchlagung.) Der Rendant an der St.
Jakobikirche in Stettin Max Beſſert, iſt wegen Unter
ſchlagung von Kirchengeldern verhaftet worden. Bei einer
n Kaſſe ergab ſich ein Fehlbetrag von nahezu

(Jn einem Anfall von Wahnſinn) hat im
franzöſiſchen Departement des Hautes Alpes ein im Dorfe
Pelvoux wohnender Familienvater namens Semiond zwei
ſeiner Söhne im Alter von 17 und 9 Jahren in den Fluß
Gyr geworfen und ſich dann ſelbſt hineingeſtürzt. Ein
dritter Sohn, der ſich außerhalb der Wohnung befand, als
dieſe ſchaurige Scene ſich abſpielte, und beim Nachhauſe
kommen weder Vater noch ſeine Brüder antraf, ſuchte die
ſelben in der Umgebung des Hauſes und fand am Ufer des
Fluſſes einen Hut der einem ſeiner Brüder gehörte. Auf
dem Boden waren Spuren zu bemerken, die auf einen
heftigen Kampf ſchließen. Nach langem Suchen fand er
die Leichen weit von dem Thatorte in dem Fluſſe.

(Von einem Eisbären) wurde am Dienſtag im
Zoologiſchen Garten in Hannover ein Wärter überfallen
und arg zugerichtet. Durch andere Wärter wurde der
Ueberfallene ſchließlich befreit. Der Eisbär wurde durch den
Director des Gartens erſchoſſen.

(Gedankenſplitter.) Der großen Sorge Segen
iſt, Daß ſie ſo viele kleine frißt. Auch ein Gedanke
kann zur Lawine werden. („Flieg. Bl.“)

Au zeigen. Bekanntmachung.
Fur dieſen Theil übernin t die Redaetion

gen Hublikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am Dienſtag Abend 6 Uhr verſchied nach
Jangen ſchweren Leiden mein lieber Mann,
Der Rentier

Gottfried Blste,
Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Wittwe Elſte
im Namen der Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe, Weißenfelſer Straße
25, aus ſtatt.

Amtliches.
Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das im Grundhuche von Merſeburg Band 6,
Blatt 257, auf den Namen des Kaufmanns
Serthold Weniger zu Merſeburg einge
ragene, zu Merſeburg belegene Grundſtück,
Wohnhaus Markt Nr. 10, Kartenblatt 16,
Flächenabſchnitt 599/141, Hofraum von Da
Z4 gm, Gebäudeſteuerrolle Nr. 860, Steuer
Buch Art 1495

am 3. Orkober 1896,
vormittags 9 Ahr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Ge
richtsſtelle Poſtſtraße 1, Zimmer Nr. 19,
werſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 825 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des
Zuſchlags wird

att 5. October 1396,
vormittags 11 Ahr,

an Gerichsſtelle verkündet werden.
WMerſeburg, den 16. Juli 1896.

Auf Grund des S 2 der Straßen-Polizei
Ordnung für die hieſige Stadt vom 22. Juli
1878 beſtimmen wir hierdurch, daß bis auf
Weiteres die ordnungsmäßige Reinigung der
Bürgerſteige einſchließlich der Rinnſteine täg
lich bis früh 8 Uhr bei Vermeidung der
im S 65 der Straßen Polizei Ordnung vorge
ſehenen Strafe erfolgen muß.

Die in den 88 1 und 2 der Straßen
Polizei Ordnung vorgeſehenen allgemeinen
Reinigungspflichten bleiben ſelbſtverſtändlich
hierdurch unberührt.

Ferner ſind auch in der jetzigen Jahres
zeit die Dünger und Senkgruben möglichſt
oft gründlich zu räumen und zu desinficiren.

Merſeburg, den 21. Juli 1896
Die Polizei Berwaltung.

Mobiliar-Anction.
Sonnabend den 25. v. M., von

vormittags 9 Uhr an, ſollen im
Reſtaurant Caſino hier

1 Schreibſecretär. 1 Sopha, Tiſche,
Stühle, Zettkellen, Kleidungs
ſtücke, 15 Fl. Wein, neues Emaille

großer gußeiſ. Keſſel, Schippen,
Zacken, Patentgabeln u. dgl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 21. Juli 1896.

G. Höſer,
Auct.-Commiſſar u gerichtl vereid. Taxator.

Zu verkaufen
iſt HausW Oberaltenburg10
unter günſt. Bedingungen. Näheres bei

W Vwrieci. I. Kumgke in Merſebneg.

Blaue Kartoffeln
Königliches Amtsgericht, Abtheil, III.

geſchirr, gußeiſerne Töpfe, 1

Wagen--Auetion.
Sonnabend den 25. M., Vorm.

10 Uhr, ſoll im Reſtaurant Caſino hier
1 neuer, unbeſchl. 4zöll.
Rüſtwagen

wer ten gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 21. Juli 1896.

G. öfterAuct.Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Feld Verpachtung.
Sonnabend den 25. d. M., abends

7 Uhr, ſoll ein in LeungOckendorfer Flur
belegener F e 1 d p an

von 58 Morgen im Gaſthans zu Leung
auf 6 Jahre, vom 1. October d. J. ab, ver
pachtet werden.

Merſeburg. den 21. Juli 1896.
G. Möfew,

Auct Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

g 2 große Läuferſchweine ſehen
zu verkaufen bei

B. MUHUdehramckt
in Tragarth.

2 Laänſerſchweine ſtehen zu
H verkaufen

Venenien Nr. 11.

Bäckerei- Grundſtück
in günſtiger Lage iſt zu verkaufen. Näheres

bei Fried., M. Kunth.
Neueblauen, weiße Kartoffeln

und grüne Bohnen
zu verkaufen Teiehstrasee 10.

ine Wohnung
von Stube, 2 Kammern und Zubehör zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammern, Küche

und Zubehör, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Moltke- und Bismarckſtr.-Ecke.
Näheres Molkeſtrafze

Eine Erkerwohnung, Stube, Kammer und
Küche, für 26 Thlr. zum 1. October zu be
ziehen. Zu erfr in der Exped d. Bl.

Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort
oder zum l. Auguſt zu beziehen

Windherg 20.
3 St., 3 K., K. mit Waſſerl. u. Zubehör,

ſowie Gartenbenutz. zu verm. u. 1. October
d. J. zu bez. Näheres in der Exped. d. Bl.

Gotthardtsſtraße 10
2. Etage zum 1. October zu beziehen.

Ein möblietes Jimmer nebſt Schlaf
Cabinet zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

S T eGroße helle Bodenräume
zu vermiethen. Näheres durch

Alfred Riſcher, Oberburgſtraße 6.

Bio and wagen un enalte Marktkkste ſind billig zu ver
kaufen Seitenbentel 3.

Cin Kinderwagen mit Matraße
iſt für 12 Mark zu verkaufen

verkauft Anmenetragse G. Oelgrube 13, L.

Suche eins Werkstätse, Nähe
der Bahn, mehrere Räume, zuſ. 120 bis 150
O Mtr., Tiſchlerei und Schloſſerei. Offerten
unter „Werkktätte“ an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von St., K. u. K. tnit
Zubehör wird von kinderloſen Leuten zum
I. Januar zu miethen geſucht. Offerten unter
S. W. in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine Stube oder kleine Wohnung wird
ſofort zu miethen geſucht.

Off. unter W. I. an die Exped. d. Bl.

a



Pfarrfeld Verpachtung

in Leuna.
Sonnabend den 25. d. M.

abends 3 Ahr,
ſollen im Gaſthaus zu Leung ca. 38 Mrg.
Leunger Pfarrfeld und zwar:
19 Mrg. an der Weißenfelſer Chauſſee, Flur
9 Mrg. am Dorfe Leuna am Sper

gauer Wege, Leuna,10 n am Spergauer Wege in Göhlitzſcher
lurparzellirt oder zuſammen, auf ſechs Jahre,

vom 1. October 1896 bis dahin 1903 ver
pachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit
ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 14. Juli 1896.

G. Möfer,
AuctionsCommiſſar und gerichtl. vereid.

Taxator.

Eine Melkziege
zu verkaufen Nenumarkt 11.
Einige Fahren Stalidünger
ſind abzugeben bei

Alfred Riseher, Oberburgſtr. 6

Bohnmem
empfiehlt billigſt
Gärtnerei Oscar Schwarz, Nordſtr.

BDeulſſche lluſtrirke Seikung.
Alle 8 Tage Alle 14 Tage

erſcheint eine Nummer erſcheint ein Heſt

Preis vierteljährlich Preis pro Heft
3 Mark 50 Pf. 60 Pfennig.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte Familien Journal
mr

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem Facſtmile-Holzſchnitt

und
vielfarbigen, doppel und einſeitigen

ExtraKunſtbeilagen.
Se

e n ne eheerſte Heft zur Anſicht durch jede Buchhandlungzu erhalten z

Abonnement
in allen Sortiments und KolportageBuchhand

lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
Buchhaudlung, Merſeburg, Burgſtraße 8.

Meine Schleiferei
befindet ſich von jetzt ab

Johannisſtr. G.
Wie bisher jeden Markttag an der

Geiſelbrücke. II. Mehls.
Einladungs- und Viſttenlarten

wie alle anderen Druckarbeiten liefert ſauber
und billigſt

F. Kartus, Brühl 17.

299999008 en wiehack

e

nach pt. Vorſchrift bereitet,
8 Neſlle's Kindernehl

empfite

Gust. JSchönberger jun.
e2900

Kresolim,
unentbehrlich für Thierbeſitzer als Desinfektions
mittel und zur Beſeiligung der Fliegenplage
in Ställen, halte angelegentlichſt empfohlen.

d. Klauß.

e Sowwerthegter im Liyolf.Branat-auee
iſt und bleibt der Heste, im Verbrauch IIigete

Caſſee-Zuuantz und Caſſfoeo-Ersatz.
e In allen Colonialwaarenhandlungen käuflich. W

Direction Oscar Drescher.
Donnerstag den 23. Wult 4896

36. Vorſtellung im Abonnement.
Neu einſtudirt! Neu einſtudirt?

Der Leibarzt
Luſtſpiel in 4 Akten von L. Günther
(Repertoirſtück ſämmtlicher Bühnen.)

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Städtiſche Pſlichtfeuerwehr.

Montag den 27. d. M., abends 8 Uhr,
in der Turnhalle

Uebung ſämmtlicher Jahrgänge,
auch des neu beorderten pro 1896 bis 1899

Die Binden ſind anzulegen.
Der älteſte Jahrgang giebt nur die

Binden ab. Der Branuddirector.
Kurhaus Dürrenberg.

Sonnabend den 25. Juli, abends 8 Uhr
Concert des Soloquartettes

„Mendelsſohn“ Leipzig
(Dir.. Herr Kapellmeiſter Will. Dreßler)
und der Opernſängerin (H. 313773)
Fräulein Margarethe Koch

Entree à 50 F.
Vogel's Reſtauration

Heute Donnerstag Schlachtefeſt.
Frigohe Wurst à Pfd. 60 Pf.
Ia friſches Rehwild

E. Wolff.empfiehlt billigſt

Wickelmacher.
Einige gute Wickelmacher werden geſucht.

J. O. NRühlpfordt Höhne,
Naumburg.

Unterrichtim Klavier Violinſpiel und Knuſtgeſaug
wird gegen mäßiges Honorar ertheilt. Off
sub O. II. an die Exped. d. Bl.

Reiche Heirathen

echten

AIleinſger Vabrikant: C. L ü ek, Colberg-
Erprobt ſeit Jahrzehnten.

F Siohero Hülfe
gegen alle durch ſchlechte Verdaunng e. Störung der Blutorgane

herrührende Kraukheiten, als
Magenkrampf, Sodbrennen, Magenkatarrh, Ver

ſchleimngng, Appetitloſigkeit, Erbrechen, Hämorrhoiden,
I Verſtopfung, Kopfſchmerz, Haute Ansſchlag, Krämpfe,
e Rheumatismus, Herzklopfen, Hartleibigkeit, Deüſenleiden,

Blähungen u. dergl. mehr.
Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſind jeder Flaſche beigegeben.

Kp. Aloss 75,0, Rad reih chin, 120,0. Flor. cinae 75,0, Gum. ammoniac.
65,0 Agavie. 65,0, Elektuar the iacal. sine opium 80,0, Croc. gatin 7,5, Rad
gentian 85,0, Concis. et contus, diger e cum spiritu 1500,0, 96 volumina alko-
holis continente per quatuordecim dies, exprime, adde aqua destillata quantum
satis, ut liquor 80 volumina alkoholis continent ad finem filtra.

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten
ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Atteſten beſtätigen und ſollte dieſe
Eſſenz in keiner Familie fehlen.

e S Bitte Schutzuarke und Firma genan zu beachten. De
e Fabrikate mit ähnlichen Namen oder anderer Firma find werth

loſe Nachahmunngen. De
11 Man verlauge ausdrücklich C. Lück's Präparate

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern 2 50 Pf.
1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Hauptdepöt bei Apotheker
V. Curie Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Marehe, Domapotheke,

in Döllnitz bei Apotheker So ez, ſowie in den meiſten Apotheken

Nur für Kenner!
Garanutirt neue geriſſene Gäuſefedern
e ganzen Daunen zart geriſſen verſende

Mark 2 per Pfd.

eſrschisaf
(friſch von der Preſſe)

Donnerstag beireinen Gänseſedern
Laudwirthstöcht i ößereW W er Thiele ranke. henehen an an

Dieſelbe ſort. Mk. 1,75 per Pfd. e ihre Adreſſe unter R. G. 7 an die
Gänſehalbdaunen hell 299 k. emg e W mdo. do. ganz weiß 250 We Na den le e e Rei e i tS rdrnen n l S V Petscnaten, e etrao. do. reinwei re W Zioksöhabi ieni ö iDer Verſandt geſchieht per Nachnahm. re S e e injunge Dame gebild. Standes nach.

Geſſ. Offerten unter R. G. 7 an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Ein zuverläſſiger Colporteur
ſofort geſucht. Guter Verdienſt.
z Faul Steſfenhagen's Buchhandlung

Eine Aufwartung Magen
wird ſofort oder zum 1. Auguſt geſucht

Seffuerſtrafze 5, parterre.

Ein junges anſtändiges Mädchen,

welches die friſche und trockne Blumen
binderei erlernen will, kann ſich melden bei

R. Rockemcdlorſ, Blumengeſchäft,
Gotthardtsſtraßze 28.

Frauen zur Feldarbeil
werden angenommen.

Bd. Iauss.

oder vorherige Einſendung des Betrages
Was nicht gefällt, nehme ich zurück. Muſter
gratis und franco.

Rudolf Müller,
vorm. Fr. Tegge,

Stolp in Pommern.

Schuhwaaren
in nur gediegenen Qualitäten und e P O
allen Preislagen für Straße, Sport u.
Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

W auel Wrmeuw,
12 Roßzmarkt 12.

Wetall- u. Kautschukstempelfär Behörden u, Private

Ctjchee, Paginir

d Trockenstempelpressen
S oinzelne Typen u. Zahlen

eteo. eto.

S

Staatlieh geprüft
I gesetzlich geschützt.
m Unbedingter Krfolg
h motartell beglaubigt
Neue Prfndung für häusliche,

gewerbliche und industrielle
Wasech-, Bleich- u. Reinigungs-
zwecke durch Pinwirkung von

M im Masser löslichen, geruchlosen
Jchwefelverbindungen,

Honigſyrup
der Zuckerraffinerie von Fr. Meyer's Sohn
Tangermünde, großartig imGeſchmack, offerirt

Ed. HMickKethiter,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.

Johannisbeeren onne ſern n n Wäsche ſſſun und i ige Naurergeſellegroße Kirſchen z. Einmachen, Iyagvorzclheheteaggnateria t Sunrerteſter
gung bfür Wollwävehe. r

Grosse Prsparniss an Seife, Zeit,
Kohlen und Bleiche. Dieses

Material Kann daher den Haus-
frauen nicht genug zur Anwen-
dung als das Billigste u. Beste

empfohlen werden.
Preis nur 25 Pf. per Packet.

Zu haben Pei

Otto Peckolt Verkorem.in Merseburg, Markt 6. Ein goldnes Medaillon verloren. Gegen
I Belohnung abzugeben gr. Sixtißer. 17.

Goldener Hahn Verloren gegangen iſt am Dienſtag
Abend nach dem Concert in

der Reichskrone in der Richtung nach dem
Täglich ſrüsehem Anſtich

Würzhburger (Bürgerbräu),

Stachel- und Himbeeren
empfiehlt Hchumanns Gärtnerei,

Unteraltenburg, Winkel 6.
ff. neue Vollheringe,

2 Sut 15 P.
feinſte neue marinirte Heringe

ren E. Wolff

et

Briäedrich, Maurermſtr.,
in Ammendorf Radewell

Anfrage
an Herrn Director Dresehew.

Kommt nicht einmal

Der Stabstrompeter
dran

Friſche Tafelkrebſe,
friſche franzöſiſche Pfirſiche,
hochfeinſte Jsländer Heringe

empfeht G. L. Zimmermann.

z Morgen FreitagSchlachtefest denſelben gegen Belohnung in der Expedition
d. Bl. abzugeben.

ei

weißen Steinen. Der Finder wird gebeten,

I.

Augarten und darüber hinaus ein Ring mit

Herseburger (Pilſener)
reW. Bann Hierzu eine Beilage.
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